des Großhetzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
e 
Montag ne 3 Oktober. 


Allgemeine ueberſtwt von dem Stande der Cholera im Großberzogtbum Pofen. 
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* enn c ee gat, daß feit geſtern in der Stadt Poſen weder ein Erkrankungs⸗ od 


Poſen den 30. September 1837. 
Der OSber⸗präſident des Groß herzogthums Poſen. Stetten,, 
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e i u g b. Sac d 6, D — 1 
Bereits in dem Publikandum vom 6. Septbr. No. 37. des Amtsblatts habe ich darauf a 

gemacht, unter welchen Modifikationen die den Communen nicht inſizirter-Diſtrikte zu — 
die Verordnung der Kdnigl. Immediat⸗Commiſſion vom 5. und 22. Auguſt c. geſtattete Abſperrung in 
Ausführung zu bringen ſel. Trotz der Einſchrankungen, welche dieſe Befugniß durch die fernere Verord⸗ 
nung der Köuigl, Immediat⸗Commiſſion pom 12. Septbr. (Anhang zu No. 38. des Amtsblatts $. 4) ers 
litten hat, find mehrfache Beſchwerden über eine, dem Sinne der angefüͤßften Beſtimmungen zuwider⸗ 

Vonfende nee 0 derhol 2 2 

les veranlaßt mich, hierdurch wiederholt in Erinnerung zu bringen, daß dergleichen Ab 
en zum Schutz gegen das Bon lier der Cholera nur n aa dad N 
1) Die Abſperrung darf nie willkuͤhrlich, ſondern nur durch die Orts⸗Obrigkeit mit Genehmigung des 
Landraths geſchehen. Die Herren Landraͤthe find von mir angewieſen, dieſe Genehmigung 
515 u * ertheilen, als bis ſie uͤber den Fall an mich berichtet und meine Zuſtimmung er⸗ 
alten haben. 

2) Die bloße Durchreife ohne Aufenthalt durch einen een Ort, darf Niemanden, er komme 
7 aus inſizirten oder geſunden Oertern, verwehrt werden, ſo wie auch Waaren aller Gattung 


ER 5 


der bloße Durchgang durch einen abgeſperrten Ort zu geſtatten iſt. 129 
3) Da die Abfperrung überhaupt nur zum Schutz gegen wirklich infizirte Orte und Diſtrikte ſtatt finden 
a darf, fo ift Perſonen, welche aus geſunden Orten und Gegenden kommen, gegen Vorzeigung 
ihrer Legitimations⸗Papiere, außer der Durchreiſe auch der Aufenthalt an einem abgeſperrten 
Orte jederzeit zu geſtatten. 8 
) Selbft ſolche Perfoneu, welche aus infizirten Gegenden und Orten kommen, find berechtigt, ihre 
Aufnahme in einer auf Koſten des ſich auf dieſe Weiſe ſchüͤtzenden Orts zu errichtende Contu⸗ 
23 maz⸗Anſtalt zu fordern, ſo daß einem Orte die Erlaubniß zu ſeiner Abſperrung nicht eher er» 
— theilt werden darf, bis von der betreffenden Gemeinde dergleichen Anſtalten eingerichtet und 
auch die Mittel zur Unterhaltung derſelben nachgewieſen find, — 
5) Den aus infizirten Orten im Kduigl. Dienſt reiſenden Civilbeamteu, Militair⸗Perſonen, Aerzten 
und Geiſtlichen iſt, außer der Durchreiſe durch abgeſperrte Orte, auch der Aufenthalt daſelbſt, 
wenn ihre dienſtliche Beſtimmung fie dahin ruft, zu geſtatten, w en fie ſich der Desiuf 
tion ihrer Perſon, ihrer Effekten und ihres Fuhrwerks zu unterwerfen verpflichtet ſind, 1 ia | 
dies von den betreffenden Sauitäts⸗Commiſſionen gefordert und ein dazu geeignetes Lokal eins 
gerichtet worden iſt. Es verſteht ſich hiernach von ſelbſt, daß ſolche Perſonen, welche Natus 
5 alien, Bedürfniffe, Waffen und Munition für die Koͤnigl. Truppen durch dergleichen Ort⸗ 
a ſchaften transportiren, mit ihrem Transporte jederzeit ungehindert und ohne daß letzterer eis 
ner Desinfektion unterworfen werden darf, paſſiren muͤſſen. g irn > 
Sollte ſtch eine Orts⸗ oder Communal= Behdrdeunterfangen, mit: Hintanſetzung dieſer Vorſchrif⸗ 
ten Sperrungsmaaßregeln dee in Rede ſtehenden Art zur Anwendung zu bringen oder die übrigen in den 
Verordnungen der Königl. Immediat⸗Kommiſſion vom 22. Auguſt und 12. Sept. enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen zu verletzen, ſo wird ſolche Uebertretungl als unerlaubte Selbſthülſe angeſehen und nach den Beſtimmun⸗ 
gen des allgemeinen Landrechts Th. II. Tit. 20. H. 157. seq. beſtraft, der Bürgermeiſter eines ſolchen Orts 
aber noch außerdem als Polizei⸗Verwalter mit einer nachbruͤcklichen Ordnungsſtrafe belegt werden. 
Poſen den 1. Oktober 1 . 8 . 
Der Ober⸗Präſi 


nt des Großherzogthums Poſen. F l ottwell. 


„ J n n d. Der Königl. Großbritanniſche Kabinets⸗Courier 
— 2 Nixon, iſt, von London kommend, hier durch nach 
Berlin den 29, Sept. Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ St. Petersburg gereiſt. 


rius Weimann in Schneidemühl ift in gleicher Fehr“ 
Eigenſchaft an das Landgericht zu Poſen verſetzt 1 55 1 
worden. ? " rg 

Der bisherige Advokat Wilhelm Weyler IL, Lan. 


iſt zum Advokat⸗Anwalt bei dem Koͤnigl. Landge⸗ Königreich Polen. 
richt zu Duͤſſeldorf beſtellt worden. 5 Warſchau den 24, Septbr. Der in der heuti⸗ 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Gregorje w, gen Zeitung mitgetheilte Detail⸗Bericht von dem 
iſt als Courier von St. Petersburg hier angekom⸗ Schickſale des Romarinoſchen Corps enthält Fol⸗ 
men. gendes „Am 13, verfolgte General Roſen den bis 
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nach Wonwolnice und Kazimierz vorgerückten Feind 
Fu Schritt in der Richtung von Wonwol⸗ 
nice. Abends batte ſich die Ruſſiſche Avantga de 
bei dem Dorfe Kowal, wo der Feind in einer Ver⸗ 
theidigungs⸗Poſition ſtand, zum Angriffe in Schlacht⸗ 
rdnung geſtellt, als Romarino durch den Parlas 
mentair Dzialynski um Auskunft in Betreff der Eins 
nahme von Warſchau bat und Verträge einzugehen 
verlangte; worauf ihm ſogleich die Antwort ertheilt 
wurde, daß, da er ſeinerſeits die Kapitulations⸗Be⸗ 
dingungen von Warſchau nicht erfüllt habe, keine 
Parlamentaire weiterhin von ihm angenommen wer⸗ 
den koͤnnten, es ſei denn mit der Erklärung, ſich zu 
ergeben und auf die Gnade Sr. Maj. des Kaiſers 
zu verlaſſen. Am 15. nahm Romarino feine Stel⸗ 
lung bei Opole, die er, um Zeit zur Herbeiziehung 
einer ſtaͤrkern mit Zawadzki über. Kazimierz nach 
Podgorze beorderten Abtheilung Zeit zu gewinnen, 
hartnäckig zu verthetdigen beſchloß, weshalb er alle 
Bruͤcken vernichtete und ſowohl das Staͤdtchen, als 
auch die durch Moräfte dahin führenden und 2 Werft 
ſich ausdehnenden Verzaͤunungen ſtark beſetzte. Als 
ler dieſer Hinderniſſe ungeachtet verdrängte das Ruſ⸗ 
ſiſche Heer, nachdem es ohne Schuß das Städtchen 
genommen, augenblicklich den Feind aus feiner zwei⸗ 
ten Poſition und beſtrich und verfolgte ihn unauf⸗ 
hoͤrlich. Die Avantgarde Zawadzki's, der ſich, gleich im 
Anfange des Angriffs, auf Opole genaͤhert hatte, wur⸗ 
de zur Ruͤckkehr gendthigt und von Koſaken beunrus 
8 Die Inſurgenten, von allen Seiten ange⸗ 
11110 ftücpteten ſich eilends aus Opole durch W 
Sr r Chodlik und Trzyſzezamce nach Kamlen, 
wobei fie unterweges Ladungen, Munition und Bas 
age im Stiche ließen. Durch den Außerft mora⸗ 
tigen Weg vor kraͤftigerer Verfolgung, außer durch 
Kavallerie, geſchützt, zog ſich das Romarinoſche 
Corps über Wrzelowiec, wo ſeine Arrieregarde aus 
der genommenen günſtigen Stellung in die Wälder 
geworfen wurde. Bei Jozefow aufs neue koncen⸗ 
trirt, wurde der Feind auch hier zurückgedrängt und 
ogar aus Jozefow getrieben. In der Nacht nahm 
er eine 3 Werſt von da entfernte Stellung. Am 16. 
mit Tagesanbruch gab General Roſen Befehl zum 
mater Vorrücken. Zuerſt wurde der Feind aus 
tri rn Walde zwiſchen Rachow und Swierichow ver⸗ 
lere 10 dann aus Nachow, wo er eine ſtaeke Bat⸗ 
und ſich pen rechts liegenden Anhoͤhen aufgeworfen 
! ud centrirt hatte, durch die Ruſſiſche Ar⸗ 
9 nach Zawichoſt genoͤthigt. Dieſem Orte 
genten er, beim Dorfe Koſin, beſchoſſen die Inſur⸗ 
A die aus dem Walde anrückenden Rufſiſchen 
rie a einem heftigen Feuer aus einer Bat⸗ 
und bag ne Geſchützen. Allein die Ruff. Artillerie 
En as plötzliche Anrüͤcken einer Kavallerie-Abthei⸗ 
9 5 brachte die Inſurgenten in pöllige Unordnung 
ve ang fie, ſich nach Borow zurückzuziehen, wos 
ihnen mehrere Pulverkaſten und ein Theil der Bas 


d einen kraͤftigen Infanterie⸗Angriff zum 


gage abgenommen wurden. Die Ruſſiſchen Front⸗ 
truppen drangen in das genannte Dorf unter einem 
heftigen Kanonenfeuer von Seiten des Feindes. Nach⸗ 
dem dieſer Borow verlaſſen hatte, ſtellte er ſich in 
Schlachtordnung dicht an der Oeſtreichiſchen Gränze, 
dieſelbe mit feinen Hinter-Kolonnen berührend, von 
wo er eine heftige Kanonade auf die ſich naͤhernden 
Ruſſ. Heerſäulen begann, doch war aus allen Be⸗ 
wegungen die Abſicht, ſich hinter die Granze zu be⸗ 
geben, unverkennbar. Da hierzu nur ein Marſch 
von 200 Schritten noͤthig war, beſchraͤnkte fi Ge⸗ 
neral Roſen, um nutzloſen Menſchenverluſt zu vers 
meiden, darauf, die Stellungen der Inſurgenten 
von der Fronte und den Flanken aus zu umzingeln, 
welches auch den Feind bewog, die Kanonade ein⸗ 
zuſtellen und durch einen neuen Parlamentair, den 
Oberſten Podcezaski, einen Waffenſtillſtand von zwei 
Tagen zu verlangen, um Auskunft uber die Kapi⸗ 
tulation von Warſchau zu erhalten. Auch erklärte 
jener, Romarino ſei mit ſeinem Korps bereit, alles, 
was das Heer in Warſchau zugeſtanden habe, zu 
erfüllen, Da aus dieſem Vorſchlage leicht zu erſe⸗ 
hen war, daß die 8 ti nur Zeit gewinnen 
wollten, ſich durch die Gränze durchzuſchlagen, oder 
auf den in Zawichoſt bereiteten Floͤßen die Weich ſel 
zu paſſiren, fo wurde ihm dieſelbe eutfcheidende Ant⸗ 
wort, wie fruͤherhin, und zu wiederholten Malen, 
ertheilt. Hierauf ging Romarino in der Nacht vom 
16. auf den 17. über die Galiziſche Gränze, wo er 
den 18. auf Verlangen des Oeſterr. Generals Bar⸗ 
coletti, die Waffen niederlegte. Der Verluſt der 
Ruſſen beträgt nicht mehr als 500 Mann; das Ro⸗ 
marinoſche Corps hingegen buͤßte außer dem größer 
ßeren Theile der Getoͤdteten und Verwundeten noch 
2000 Mann an Gefangenen ein, worunter der Graf 
Wladislaus Zamoyski und viele anderee Dffiziere 
hoͤhern und niedern Grades ſich befinden, 


Warſchau den 28. Sept. Seine Excellenz der 
Feldmarſchall Graf Pafzkiewicz⸗Eriwanski, Fürft 
von Warſchau, find geſtern Vormittags nach Mode 
lin gereiſt, um die Reſte der Jnſurgenten zu beſie⸗ 
gen und zum Gehorſam zurückzubringen. 

Der Staats ⸗Referendar Gerlitz hat geſtern wies 
derum fein Amt, als Vice⸗Präͤſiwent der Hauptſtadt 
Warſchau, angetreten. i 2 

Der Fuͤrſt Galliczyn, don der Suite Seiner Kaif. 
Königl. Majeftät, iſt vorgeſtern hier eingetroffen. 
In allen Öffentlichen Schulen Warſchau's hat 
der Unterricht, fo wie gewohnlich, begonnen. 

Der Staatsrath Woyda iſt dieſer Tage allhier 
angekommen. \ 

Die Cholera bat, 94 ſei Dank, faſt gänzlich 
in Warſchau aufgehört. 

Vorgeſtern find zwef Hauſer in der St. Johan: 
nisſtraße No. 9. und 10. eingeſtuͤrzt. Der Vorſicht 
der Polizei und der Aufmerkſamkeit der geſtellten 
Militairwachen hat man es zu verdanken, daß Nie⸗ 
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mand das Leben eingebüßt hat oder fonft beſchädigt 
worden iſt. 


Der Polniſche General Morawski iſt in Warſchau 
eingetroffen. . : 
e e ee 


paris den 20. Sept. (Schluß der in unſerm 
letzten Blatte abgebrochenen Kammerſitzung vom 19.) 
Nachdem die Regierung, führt der Mmiſter Se⸗ 
baſtiaui fort, bei Preußen zu Gunſten Polens inter⸗ 
venirt hatte, blieb fie dabei nicht ſtehen; ſie bot dem 
Kabinet von St. Petersburg ihre Vermittelung an, 
und bot alle Mächte auf, ſich dieſer Vermittelung 
anzuschließen. Die großen Mächte lehnten es ab; 
was war nun zu thun? Sollten wir ſie zwingen, 
die Vermittelung anzunehmen? Dieß waͤre Krieg 
geweſen. Was wäre das Schickſal einer Regie: 
rung zu Paris, wenn fie verantwortlich für die Erz 
eigniſſe in Polen ſeyn ſollte? wenn man ihr ein Ver⸗ 
brechen daraus machte, daß in Warſchau nur 24,000 
Mann zur Vertheidigung geweſen? Eine ſolche Nez 
gierung wäre unmoͤglich zu führen, und wir wenige 
ſtens konnten uns derſelben nicht unterziehen.“ 
Darauf macht der Redner auf die Uahaltbarkeit der 
Behauptungen des Hrn. Mauguin aufmerkſam, daß 
man nämlich durch das baltiſche oder ſchwarze Meer 
eine Seeexpedition haͤtte zu Hülfe ſchicken ſollen. 
Zugleich widerlegt er die Beſchuldigungen; als ob 
er die vielbeſprochene Note des Grafen Guilleminot 
allen Mächten mitgetheilt habe, dadurch, daß er 
bemerkt, es habe gar keine ſolche exiſtit. Dann 
erklart ſich der Miniſter über die angeblichen Vera: 
tionen des Preußiſchen Hofes. In Betreff Bel: 
giens, bemerkt der Miniſter, hinderte das Prinzip 


der Nichteinmiſchung Frankreich, anfangs zu in⸗ 


terveniren; allein es habe erklart, daß, ſobald ein 
fremder Soldat den Fuß auf Velgiſches Gebiet ſetze, 
die Fronzoſen ebenfalls da ſeyn würden. Beſchul⸗ 
dige man den Koͤnig Leopold, deutſch oder engliſch 
zu ſeyn, fo dürfe man nur feine Eroͤffnungsrede der 
Kammern, nur die Engliſchen Journale leſen, die 
unaufhoͤrlich ihr Miniſterium beſchuldigten, Belgien 
rankreich ausgeliefert zu haben. „Sollten wir, 
digt er hinzu, etwa zugegeben haben, daß man den 
Herzog von Leuchtenberg wähle? Die Kammer 
weiß bereits ſeit zwei Tagen, ob wir Urſache hats 
ten, uns dieſer Wihl zu widerſetzen. (Im Centrum: 
Brava!) Wir find in einer redlichen Meinung in 
Belgien eingezogen, und gehen auch eben ſo wieder 
uruͤck.““ Ueber die Angriffe des Hrn. Mauguin 
in Betreff des außerſt zweifelhaften Friedensſtandes 
in Europa äußert ih. der Miniſter dahin: „Das 
Vertrauen, den Frieden zu erhalten, gründet ſich 
auf das Zutereffe aller Mächte, auf reelle Vers 
pflichtungen und ſelbſt auf die wiederholten Anträge, 
welche uns alle Mächte Scat unfre ſowohl, als 
übre Streitkräfte zu ermäßigen.“ Die Angaben des 
eren Mauguin Uber die Zahl und die Nähe der 
heſtetteichiſchen Heere widerlegt ſodann der Mini⸗ 


ſter ebenſowohl, als die Behauptung, da 
Sardinien und Oeſterreich ein Bünde ae 
fen worden. Frankreich, ſchließt der Mmiſter, wird 
immer den Einfluß. ausüben ‚ der ihm in der Reihe 
der Europaͤlſchen Staaten zukommt.“ (Genera 
Sebaſtiani verläßt die Tribune unter lautem Beie 
fallruf eines großen Theiles der Verſammlung.) 
Es erhob ſich ſodann eine Heine Diskuſſion, wobel 
Hr. K. Perier behauptete, daß die Bewegung, die 
in dem Augenblick in Paris herrſche, nicht Statt 
gehabt haben würde, wenn man bereits Sonnabend 
die Erörterungen verlangt hätte, Statt zu ſchreien: 
Nieder mit der Regietung, nieder mit der Ordnung 
und den Geſetzen! es lebe Polen! muͤſſe der Ruf 
Frankreichs ſeyn: Es lebe der König! es lebe Franke 
reich! Hr. Thiers und Andre: Ja, es lebe der Nds 
nig! es lebe Frankreich! Hr. K. Perier: So lange 
Hi bie eng er „ werden en fen Einen, 
Andern Achtung zu verſchaffen wiſſen. 
(Bravo, Bravo ) Hr. Mauguin ſucht gi 
Beſchuldigung von ſich abzulehnen, als ob er indie 
rekt an den Unruhen Schuld habe. „Ich haſſe die 
Emeute, fügt er hinzu, und die Meufchen, die fie 
veranlaſſen; ich koͤnnte vielleicht eine gewiſſe Behörde 
beſchuldigen ..“ (Anhaltender Laͤrm.) Hr. K. Per 
rier: „Die Kammer fuͤhlt, daß, wenn ein Miniſter 
angeklagt wird, Emeuten zu machen, wir das Recht 


haben, auf der Stelle auf beſtimmte, naͤhere Er⸗ 


klaͤrungen zu dringen.“ Hr. Mauguin: „Ich kann 
keine poſitiven Beweiſe liefern; (Sp fo!) aber ich 
werde auf eine Unterſuchung anfragen, (So ſol großer 
Laͤrm) Wenn uns jedesmal das Minifterium, indem 
wir eine Thatſache anführen, fagt: gebt den Be⸗ 
weis“ ... Viele Stimmen: ja! ja! Hr. Mauguin: 
„Allein ich babe nicht die gerichtliche Polizei zu 
meiner Verfugung“ .. Eine Stimme: Nun wohl, 
warum beſchuldigen Sie denn? Oft unterbrochen 
verläßt Hr. Mauguin die Tribune. Der Siegel⸗ 
bewahrer Hr. Barthe nimmt ſodann Veranlaſ⸗ 
fung, in einer ſehr langen Rede die Urſachen der bes 
ſtaͤndigen Unordnungen in Paris auseinanderzuſez⸗ 
zen. Beſonders geht er die Aeußerungen der revo⸗ 
lutionaren Preſſe durch und führt in dieſer Bezie⸗ 
hung namentlich ein Schreiben an den Gerant dey 
Revolution an. Auf dieſe Weiſe ſuchten, bemerkt 
weiter der Siegelbewahrer, die Unruheftifter das 
Volk aufzuwiegeln. Ein anderes Blatt ſtellts 
die Frage: „Wann wird das Gericht des Volkes 
kommen?“ Und dieß Gericht, ſagt Hr. Bartbe, 
iſt es wohl nicht, von welchem Hr. Mauguin ſpre⸗ 
chen wollte; welche Rechenſchaft hätten die Mint 
niſter abzulegen! — Die angeblichen „amis du 
9 des, welche die beſtaͤndigen Meutereien 
beguͤnſtigen; allein was iſt „Volk“ nach der Logik 
dieſer Menſchen? Dazu gehören weder, fährt det 
Miniſter fort, die Wahlkollegien, noch die National 
garde, noch wir Volk iſt, dieſen Menſchen 
zufolge, ganz wo anders. Einbeit, feſte Uebertiu⸗ 
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immung der Gewalten iſt ndfhig, um den verbre⸗ 
Being een diefer Partei mit Erfolg 
entgegenzuwirken. (Die Fortſetzung der Diskuſſion 
wurde vertagt.) 5 5 ; 
Paris den 21. Sept. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirkenkammer erhoben die Deputirten La⸗ 
boiſſtere und Audry de Puyraveau laute Beſchwer⸗ 
den über das Benehmen der National- und Kom⸗ 
munalgarden, indem beide Deputirte von Abtheilune 
gen derſelben, als ſie am verfloſſenen Tage die Kam⸗ 
mer verlaſſen, beleidigt worden ſeien. General Se⸗ 
baſtiani ſucht das Benehmen derſelben durch die 
dringende Noth zu entſchuldigen, wo man nicht 
erſt genau nachforſchen kdune, von welcher Qualität 

emand ſei. Der Deputirte Madier de Wontiau 

ehauptete vier- oder fuͤnfmal von der Narional⸗ 
garde verhaftet worden zu ſeyn, fuͤgt jedoch bei, 
daß er ſich gefuͤgt, nachdem er die ftreuge Ordre 
derſelben vernommen. Ueber dieſen Gegenſtand 
ſprachen noch Hr. Odilon⸗Barrot und Hr. v. Scho⸗ 
nen. Darauf nahm General Lamarque in Forts 


ſetzung der am vorigen Tage abgebrochenen Dis: 


horche. 


indem ſeine phyſiſche Beſchaffe 


kuſſion das Wort. Er berührte zuerſt die Belgi⸗ 
ſchen und dann die Polniſchen Angelegenheiten. 
Dieſe letzteren führten ihn unter Anderem auch auf 
das Betragen des Grafen Guilleminot in Konſtan⸗ 
kinopel, das dieſem nur durch den reinſten Patrio⸗ 
tismus und durch das wahre Jutereſſe Frankreichs 
eingegeben ſei. Hr. K. Perier erwiederte hierauf 


lebbaft, daß man keinen Patriotismus darin finden 


ne, wenn man feinen Juſtruktionen nicht ge⸗ 


Auf die Frage des Hrn. Lamarque, von 
wem die Depeſchen wären, es der Graf Se: 
daftiani Tags zuvor Auszüge mitgetheilt hätte, ant⸗ 
wortete dieſer, ſie wären von den Repräfentanten 
Frankreichs in St. Petersburg und Berlin. Gene⸗ 
tal Lamarque verlangt ferner alle Negotiationen 
in Bezug auf Polen mitgetheilt, und auf welche 
Weiſe man mit Preußen und Defterreich in dieſer 
Beziehung unterhandelt. Hr. Thiers ſucht ſodann 
in einer Außerft langen Rede das Princip des Fries 
deus zu vertbeidigen und gegen das des Kriegs in 
Schutz zu nehmen. Er behauptet: Freiheit konne 


unter Waffengeraͤuſch ſich nicht entfalten. In ganz 


Deutſchland arbeite man jetzt mächtig am Werke 


fein eibeit und ohne Frieden fei es unmöglich, dafs 


u vollbringen. Der Hauptgrund, weshalb 
8 ſich dem Krieg widerſetze, bemerkt der Redner, ſei, 
eil derſelbe eine revolutionäre Regierung erfor⸗ 
3 Alle Mächte wollten den Frieden, weil fie 
enſelben ndtbig hatten; Preußen könne durch Krieß 
an Gebiet verlieren; Oeſterreich Italien eindüßen; 


und England habe Fri i i 
Schuld wee e wegen ſeiner ungeheuern 


Den Polen ſei unmoͤglich reelle 
er an Waffen und Geld zuzuwenden, ohne einen 
allgemeinen Krieg anzufachen. Der Redner behaup⸗ 
tet, Polen koͤnne nie ein biſdderes Kduigreich ſeyn, 

heit ſich a wider⸗ 


ſetze. Es ſei eine weite Ebene und nicht durch 
große Stromgebiete geſchuͤtzt. Man beduͤrfe uͤbri⸗ 
gens auch Polen's nicht, um ſich gegen Rußland 
zu decken; die Jutereſſen Oeſterreichs, welche dit⸗ 
ſem Lande entgegengeſetzt ſeien, boͤten beſſeren Schutz, 
als ein Land ohne Vertheidigungmittel, dar. — 
Dieſe Rede fand großen Beifall in der Verſamm⸗ 
lung, ſelbſt in den Reihen, wo die politiſche Geſin⸗ 
nung des Hrn. Thiers nicht getheilt wird. Der 
General Lafayette trat demnächſt zur Widerlegung 
dieſes Letzteren auf. Nach einem Vortrage des 
Hrn. Guizot, der zu den lebhafteſten Aeußerungen 
des Mißvergnügens Seitens der Oppoſition Anlaß 
gab, indem dieſe behauptete, daß Hr. Guizot ihre 
Abſichten entſtelle, hielt noch Hr. Odilon⸗Barrot 
eine ausführliche Rede zur Vertheidigung der Pate 
tei, zu der er fi bekennt, worauf die Fortſetzung 
der Berathung auf den folgenden Tag verlegt wurde. 
Merkwürdig iſt beſonders die Aeußerung des 
Hrn. v. Schonen in der Sitzung der Depukirten⸗ 
kammer am 20., wo er bei Gelegenheit der Klagen, 
die mehrere Deputirte über die Behandlung führe 
ten, die ſie bei dem Herausgehen aus der Sitzung 
von der Nationalgarde erlitten hatten, ſehr energiſch 
ſagte: „Die Nationalgarden und die Linientruppen 
haben dieſe Kammer nur deswegen umgeben, um ſie 
gegen die Aufrͤhrer zu ſchüͤtzen. Nur zu diele Berichte, 
zu viele Gerüchte über das, was von der Redner 
bühne geſprochen worden ſei, hatten bereits die Lti⸗ 
denſchaften aufgereizt; wenn alſo einige ehrenw. 
Mitglieder dieſer Kammer Unannehmlichkeiten ere 
fahren haben, fo muß man dieſe mehr den Auftüh⸗ 
rern Schuld geben, welche die Zugänge zu dieſem 
Pallaſte anfüllten, als der Nationalgarde, welche 
vor allem die Mitglieder der Kammer beſchützte. 
Ciebr gut!) Es muß alſo in dieſen Mauern alles 
geſagt, alles aufgenommen werden, was den Frie⸗ 
den, und nicht, was die Unruhe, was die Dauer der 
Regierung, und nicht, was ihren Sturz befördern 
kann. Man glaube nicht den Leuten, welche von 
Vaterland reden und nur den Buſen deſſelben zer⸗ 
fleiſchen, welche Polen beweinen und nur an Wer: 
brechen denken, welche Frankreich entzweien und 
Frankreich hindern, in dem Rathe der Souveroine 
das Uebergewicht zu behaupten, welches es haben 
würde, wenn es frei und einig ware!“ 
Die Geſellſchaft für Ackerbau, Te Künfle 
und Wiſſenſchaft in Chalons a. d. Marne, hat für 
das Jahr 1832 folgende merkwürdige Preisfrage 
aufge, : „bat der politiſche Einfluß von Paris 
auf ganz Frankreich mehr Nachtheile, oder Vor⸗ 
theile? und welches würden, wenn das letztere der 
Fall ſeyn ſollte, die Mittel ſeyn, dieſen Einfluß zu 
ſchwächen?“ N 
Der Gerichtshof der Pairskammer verurtheilte 
die HN. Montalombert, Decoux und Lacordalre 
auf den Grund des Ariikels 56. des Dekrets dom 
15. November 1871, welches eine Geldſtrafe von 
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100 — 3000 Fr. für diejenigen anfeßt, welche ohne 
Ermächtigung dͤffentlich Unterricht ertbeilen und 
Schule halten, jeden zu 100 Fr. Geldſtrafe und in 
die Prozeßkoſten. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 12. 
v. M. ſtatteten mehre Kommiſſionen ihre Berichte 
ab. Hr. Jaubert ſtattete Bericht über die während 
der hundert Tage ertheilten Militairgrade und Defo- 
rationen ab. Die Kommiſſion trägt darauf an, die 
Epoche, waͤhrend welcher von Napoleon auf legale 
Weiſe Promotionen vorgenommen werden konnten, 
vom 20. März, als dem Tage, wo er in den Tuil⸗ 
lerien eingezogen, bie zum 22 Juni, als dem Tage 
ſeiner zweiten Abdankung, zu beſtimmen und feſtzu⸗ 
ſetzen; dagegen aber alle Ernennungen der auf Na⸗ 
poleon gefolgten proviſoriſchen Regierung fuͤr nich⸗ 
tig zu erklaͤren. Hr. Paſſy ſtattete Bericht über das 
Rekrutirungsgeſetz ab. Hr. Salverte verlangte, die 
Diskufſion dieſes Geſetzvorſchlags erſt nach dem Ge⸗ 
fe über die Pairswuͤrde vorzunehmen. 
Endlich, ſagt die Gazette, hat die Oppoſition er⸗ 
klärt, daß kein Krieg mehr moͤglich fer, und daß, 


falls man ihn Frankreich nicht erkläre, fie ihn nicht 


wolle. So find denn über einen Punkt in 
reich alle Meinungen uͤbereinſtimmend. 0 

Einige Gruppen ſuchten ſich geſtern im Garten 
des Palais⸗Royal zu bilden. Mehrere Verhaftun⸗ 
en fanden ſtatt, bei welchen eine große Anzahl 

remder figurirte. Die Verſuche zu Aufwiegelun⸗ 

en waren auf dieſem Punkte Fonzentrirt, wo fie 
felbſt gegen 13 Uhr einen Charakter annahmen, der 
nichts Politiſches an ſich trug. Den Abend ließ 
man den Garten räumen, Im ganzen Stadtvier⸗ 
tel iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Nicht eine ein⸗ 
zige Gruppe zeigte ſich geſtern in den Umgebungen 
der Kammer, und die Hauptſtadt bietet wieder ih⸗ 
zen gewöhnlichen Anblick dar. 5 

Geſtern Morgen ſtieg ein gemeiner Mann fiber 
das Gitter der Vendomeſaͤule, oͤffnete ſich am Arm 
eine Ader und beſpritzte ſo mit ſeinem Blute die 
Stufen der Säule. Alsbald wurden Soldaten be: 
ordert, um dieſe Spuren eines Aktes der Tollheit 
aus zuldſchen. 

In Pezenas hatten ähnliche Unruhen wie in Per: 

pignan und Beziers Statt. f 

5 Nieder lande. 2 

Brufſel den 20. Sept. In der geſtrigen Siz⸗ 
ate des Senats wurden die bereits in der Depus 

rtenkammer durchgegangenen Geſetzeutwuͤrfe über 
die Verkuͤndigungsweiſe der Geſetze und über die Wie⸗ 

dereinberufung der Milizſoldaten angenommen. 

In der Nepraͤſentantenkammer am 19. d. M. 
ſtattete Hr. Leclereg den Bericht über einen Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der Erſatzmaͤnner der Milizſol⸗ 
daten aus der Altersklaſſe von 1826 ab. Dieſer Ent⸗ 
wurf verfügt im Weſentlichen, daß, anſtatt der 
Dienftpfl chtigen, deren Erſatzmaͤnner unter die Fah⸗ 
nen gerufen werden ſollen, da ſie ſchon gedient ha⸗ 


Frauk⸗ 


urtheilt worden. 


ben und folglich unter den jetzigen Umſtaͤnden, wo 
das allgemeine Wohl des Landes vorzüglich erwo⸗ 
gen werden muß, geeigneter ſind, Dienſte zu leiſten. 
Der König hat eine Kommiſſion ernannt, welche 
mit der Reviſion und Prüfung der Geſetzentwürfe 
in Betreff der Prodinzial: und Kommunal-Organi- 
ſation beauftragt iſt. g 
Das durch das Journal de Luxembourg mitge⸗ 
theilte Protdkoll Nr. 41 iſt falſch; es besteht ein 
Protokoll unter dieſer Nummer, welches vom 4. 
Sept. datirt iſt. Nach der gewöhnlichen Einleitung 
zeigt der Fuͤrſt Talleyrand an, daß von feiner Res 
gierung Befehle gegeben find, daß Belgien gänzlich 
von der Franz. Armee geräumt werde. Die Be⸗ 
vollmaͤchtigten der vier Mächte beſcheinigen ſodann 
den Empfang dieſer Erklarung. 3 
Geſtern find 33 gefangene Holländer von Tours 
nay hier angekommen; fie gehen nach Weſt⸗Weſel, 
wo ſie ausgewechſelt werden; diejenigen, die hier in 
den Petit Carmes ſaßen, find geftern dorthin abge⸗ 
angen. Morgen werden ihrer 200 von Mons eintref⸗ 
en; 400 Gefangene von Aloſt, ſo wie diejenigen, 
die zu Tirlemont eingeſperrt ſind, werden ebenfalls 
heute aufbrechen. 
Der Courrier ſagt, es herrſche ſeit einigen Tagen, 
in Folge unheilweiſſagender Gerüchte, eine Angſt, 
eine Beſtuͤrzung, und eine moraliſche Entmuthigung 
in Bruͤſſel, die er nicht 40 qualifiziren wiſſe. Er 
fordert die Belgier auf, Muth zu behalten, der ih⸗ 
nen von Caͤſar bis auf Napoleon herab noch nicht 
abgeſtritten worden ſei. 
S . 
Madrid den 8. Sept. Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig hat von Hrn. Salmon ein Schreiben, des 
Inhalts, erhalten: „Der Koͤnig, mein Herr, hat 
die Abſchieds⸗Audienz Ew. Durchl. auf den 7. d. 
feſtzuſetzen geruht.“ Der Herzog ſoll darauf eine 
hoͤchſt unziemende Antwort gegeben haben. Es 
bleibt ihm ieh nichts mebr übrig, als ſich nach 
Portugal zu D. Miguel zu begeben, und wenn die⸗ 
fer ihm ein Ähnliches Schreiben zufertigen ſollte, fo 
laͤßt ſich nicht wohl einſehen, wo der Heros ſeinen 
Aufenthalt nehmen wird, da er dann das Ende von 
Europa erreicht hat. s f 
Eine gewiſſe Madame Ariscun iſt zum Tode ver⸗ 
Ihr ganzes Verbrechen beſteht 
darin, die Entweichung eines jungen Mannes bes 
guͤnſtigt zu haben, dem die Polizei auf der Spur 
war. f 


ae TERN 

Liſſabon den 3. Sept. Die Regierung erhält 
ſich jetzt nur durch den Schrecken. In Folge der 
letzten Ereigniſſe find 60 Portug. Offiziere und Buͤr⸗ 
er erſchoſſen worden, was auf den wohldenkenden 
heil der Bewohner von Liſſabon einen tiefen Ein⸗ 
druck gemacht hat. Nur die niedrigſten mit Schul⸗ 
den bedeckten Buͤrger ſind es noch, welche die Re⸗ 
gierung aufrecht erhalten. Zu den vielen bereits 
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Verhafteten kommen täglich neue hinzu, und geht 
de ‚ fo wird bald die Haͤlfte der Bewohner 
von Liſſobon in Feſſeln liegen. ; 

Eine bieſelbſt eingelaufene Fregatte bringt von 
Madeira die Nachricht, daß dem Gouvernenr, Al⸗ 
varo da Coſta, es nur mit großer Mühe und mit 
Aufbietung aller ihm zu Gebote ſtehenden Truppen 
gelungen fei, einen bei der Nachricht von dem Ein⸗ 
laufen des Franz. Geſchwaders in den Tajo zu 
Gunften von O. Maria ausgebrochenen Aufſtand zu 
daͤmpfen. Dem Engl. Conſul, welchen er im Ver⸗ 
dacht hatte, die erſte Nachricht von jenem Ereigniß 
verbreitet zu haben, und an der Spitze der Unzu⸗ 
friedenen zu ſtehen, gab er in ſeinem Hauſe Arreſt, 
und ſchneidet ihm, uulttelſt einer Wache, alle Ver⸗ 
bindungen ab. Beim Abgang der Fregatte, welche 
Inſtruktionen der Regierung einholen follte, dauerte 
der Arreſt noch fort. Zugleich verlangte der Gou⸗ 
verneur eine Zruppenverftärfung, wenn er ferner 
für die Erhaltung der Inſel einſtehen ſolle. Die 
Franz. und Engl. Kriegsſchiffe behaupten ihre bie: 
herige Stellung vor dem Caes de Sodre, und die 
Uebung ihrer Beſatzungen im Feuer beunruhigt die 
Hauptſtadt in nicht geringem Grade. Um das Volk 
ee Ten A er waͤhrt der freie Se 

das Schauſpielhaus for in 
großes Stiergefecht 151 und morgen findet ein 
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85 Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen den 2. October. Zuverläßige Nachrich⸗ 
ein don der Polniſchen Gränze fagen, daß der Reſt 
er Poln. Armee, welche in Modlin und Gegend 
geſtanden, ſich der Gnade Sr. Majeſtaͤt des Kai⸗ 
lers nicht hat unterwerfen wollen und demnach über 
Plock nach Wraclawek abmarſchirt war,! die Feſtung 
Modlin. mit einer Abtheilung beſetzt haltend. Die 
von Modlin die Weichſel abwärts geführte Schiffs 
Brücke ſollte Anfangs benutzt werden, um bei Plock 
den Fluß zu überſchreiten, um, der ſcheinbaren Ab⸗ 
ſicht nach, in die Woywodſchaft Krakau zu gehen 
und ſich dort mit dem Poln. General Rozycki zu 
vereinigen, deſſen Niederlage ihr noch undekannt 
war. — Die Zuſammenziehung bedeutender Ruſſ. 
Furt dei Sochaczew, veranlaßte wahrfcheins 
ibu, den Uebergang dei Plock aufzugeben und 
= de Wraclawek zu verſuchen. Demgemäß wurde 
Poln. Detaſchement von 2000 Mann auf 15 Kah⸗ 
= borausgeſchickt, um Wraclawek als Brücken⸗ 
Mah zu beſetzen und die Brucke ſelbſt wurde in der 
. t vom 28. zum 29. Sept. geſchlagen, welche 
Der Raft pen aller Waffengattungen paſſirten. 
Corps uff, Öeneral Pahlen war jedoch mit feinem 
1 — ces noch durch eine Cuiraſſierdiviſion 
kei vorden, dieſer Bewegung am linken Weich⸗ 
a gefolar und lagerte bereits am 29. mit dem 
a el Lagiewnikt zwischen Brzese und Kowal, 


waͤhrend feine Avantgarde Brzesé beſetzte. 


jetzigen Führer der Poln. Armee, General 


Am 
30. Sept. ruͤckte derſelbe nach Pikutkowo zwiſchen 
Brzesé und Wraclawek, indem er gleichzeitig ſeinen 
linken Fluͤgel durch den Gen. Roͤnne verftärkte, der 
bisher mit feiner Abtheilung die Brück und Maga⸗ 
zine bei Slonsk gedeckt hatte. Dieſe Bewegung 
hatte den Erfolg, daß der Poln. Befehlshaber das 
Project des Uebergaugs bei Wraclawek aufgab und 
ſich wieder auf das rechte Weichſelufer zurückzog. 
Wraclawek ſelbſt wurde noch am 30. vom Ruſſ. 
Gen. Anrepp beſetzt, der 10 Kühne der Bruͤcke an 
das linke Ufer berüber bringen ließ. Die Poln. 
Armee concentrirte ſich hierauf bei Lipno. Der 
Feldmarſchall Fürſt v. Warſchau rückt mit den zur 
Verfolgung der Poln. Armee beſtimmten Ruſſ. Corps, 
nachdem Modlin blokirt iſt, die Weichſel abwärts 
und haben dieſe Truppen bereits Plock, Bielsk und 
Drobin beſetzt; demnach iſt eine Entſcheidung in 
den naͤchſten Tagen zu erwarten. 
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Seit unſerer Bekanntmachung vom 11. v. Mts. 
find ferner an Geldbeitraͤgen eingegangen: 

B. Beim Kaufmann 985 Senftleben: 79) 
durch Hrn. C. R. Moritz Robert in Berlin als Beiſteuer 
eines Ungenannten 10 Rtlr.; 80) Hr. C. Hertz 2 Rtlr; 
81) Hr. Praͤſ. Wroniecki! Frd'or.; 82) Ungenannter 1 Rtlr⸗ 

C. In der W. Decker ſchen Hofbuchdruckerei: 
43) für verkaufte Büchlein über die Cholera 12 Rtlr. 45 for. 


Bis heute ſind eingegangen: 
: he Rhlr. a By. 

A. beider Kaͤmme⸗ 2 
rei⸗Kaſſe . . 4232, 21. 2. (incl. 47 Ftd'or. Gold 
f und 1 Staͤdtoblig. von 

TER Rthlr.) 
B. beim Kaufmann + 
Hrn. Senftleben 


977 cen 85 5 
erſchen 5 5 
decent .. 326. 19. — (incl. 14 Frd'or.) 

in Summa. . 2259. 29. 2. Das Gold iſt mit 13% 
pro Cent zu Courant rechnet die eingegangene Stadt⸗ 
Obligation à 89 pro Cent verkauft worden. 

Namens der Unglücklichen ſagen wir unſern herz⸗ 
lichſten Dank für dieſe Beiſteuer und werden über 
die Verwendung derſelben zu ſeiner Zeit Rechen⸗ 
ſchaft ablegen. ME 

Poſen den 2. Oktober 183T. 

Die Orts⸗Kommiſſion der Stadt Poſen 
in Bezug auf die Cholera. 8 

Am 28ſten v. M. wurde meine Frau zu Neu⸗Nup⸗ 
pin von einem Sohne glücklich eutbunden. Dieſe 
Anzeige widmet ſeinen entfernten Freunden ergebenſt 

Chlebus, Major. 

Poſen den 1. Oktober 1831. 
Bekanntmachung. 

Nach einer ſo eben hier eingegangenen Zu 
richtigung der Königlichen Reglerung zu Breslau, 
wird Wolle aus der bieſigen Provinz zu dem auf 
den gten künftigen Monats fallenden Breslauer 


500. 19. — (incl. 10 Frd'or. und 
1 Dukaten.) 
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Herbſt⸗Wollmarkt nicht zugelaſſen, um der Gefahr 
der Einſchleppung der Cholera zu begegnen. 
Dies machen wir hierdurch bekannt. 
Poſen deu 27. September 1831. 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheil. des Innern. 


Ediktal⸗ Citation. 

Gegen den Sekonde- Lieutenant Roman von 
Moraczewski, des Z4ſten Reſerve-Landwehr⸗ 
Bataillons (Samterſchen), aus Zielztkowo im Groß⸗ 
herzogthum Poſen gebürtig, iſt auf vorliegenden 
Verdacht der boͤslichen Entweichung, der Deſer⸗ 
tions- und Konfiskations⸗Prozeß von dem damit bes 
auftragten unterzeichneten Kommandantur⸗ Gericht 
eingeleitet worden. N 

Der Beſchuldigte wird daher hiermit vorgeladen, 
in den, zu feiner. Verantwortung auf den 18ten 
Oktober, den ıften und 15ten November 
dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, auf dem 
biefigen Militair⸗Gerichts Zimmer angeſetzten Ter⸗ 
minen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, zu erſchei⸗ 
nen, widrigenfalls derſelbe nach Vorſchrift des Eoikts 
vom 17ten November 1764 der Deſertion für ges 
ſtandig erachtet, fein Bildniß an den Galgen gehef⸗ 
tet, und fein geſammtes gegenwärtiges und zukünf⸗ 
tiges Vermögen konfiseirt und der betreffenden Re⸗ 

ierungs⸗Hauptkaſſe zugeſprochen werden wird. 
Zugleich wird über das Vermögen des Beſchuldig⸗ 
ten hiermit der offene Arreſt verhängt, in Folge deſ⸗ 
ſen diejenigen, welche dem 1c. Moraczewski Schul⸗ 
den bezahlen, Gelder ober andere Sachen zuſchik⸗ 
ken, oder ihm ſonſt etwas zuwenden, von ihrer etz 
wanigen Verbindlichkeit gegen den Fiskus nicht be⸗ 
freiet, und auch den Bekrag des Zugewendeten als 
Strafe zu erlegen gehalten ſind. 

Stettin, den 15. September 183m. 
Kdaiglich Preußiſches Kommandantur⸗ 


Gericht. 
v. Briren, Enuen, 
Oberſt und zweiter Garniſon⸗Auditeur. 
Kommandant, 


N 
* 


Ber 


Diejenigen Unternehmer, die Kalk für den Fe⸗ 
ftungebau pro 1832. zu liefern geneigt find, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ihre Unerbietungen bis 
ſpaͤteſtens den often October c. bei der Koͤnigl. 
Hortification einzureichen. Die Bedingungen find 
dieſelben, wie bei der dies jaͤhrigen Lieferung. 

Poſen den 1. Oktober 1831. 

Koͤnigliche Fortification. 


r ⁰Ü¹ümA ˙˙wiÜʃ ̃ ö. 2 
Zur Sicherſtellung der Bedürfniſſe für die hieſigen 
Militair⸗Anſtalten pro 1832, durch Minus» Kicitas 
tion, werden nachſtehende öffentliche Termine im Lo⸗ 
kale der unterzeichneten Verwaltung, Berliner Straße 
No. 222. hierdurch anderaumt: 8 
Am ꝛ2ten Oktober d. J. Vormittags 
um 9 Uhr in Betreff der Schreib materialien fur die 
Wachen und der Reinigung der Kloaken, 
um 10 Uhr ia Betreff des Oels und Dochtgarns, 
fo wie der Lichte und Beſen, für jeden 
8 Gegeuſtand beſonders, 
um 11 Uhr in Betreff des Holzes, fuͤr welches auch 
verſiegelte, vorher abzugebende Submife 
ſionen vorſchriftsmaͤßig berüuͤckſichtigt 
werden ſollen, ar 
um 12 Uhr au demſelben Tage, wird der Ertrag 
des Duͤngers aus den hiefigen Militairs 
Pferde⸗Staͤllen bem Meiſtbietenden vers 


pachtet. 

Der Zuſchlag erfolgt in den Terminen, mit Vor⸗ 
behalt der Beſtaͤtigung der Königl, Intendantur des 
fünften Armee⸗Corps. 5 

Poſen den 10. September 1837. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Auction, Gerberſtraße No. 395. 
Eine ſehr bedeutende Parthie Mobilien werden 
Dienſtag den gten October c. 5 
verſteigert durch den € 
Königlichen Auctions⸗Commiſſarius 
Ahlgreen. 


Im Gräfl. v. Kwileckaſchen Haufe, Breslauer 
Straße, ſind zwei einzelne Parterre⸗Stuben zu vere 
miethen. Das Nähere beim Goldardeiter Krauſe. 
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der Sanitäts⸗Commiſſion zu Poſen über Cholera» Kranke, 


Um 30. September blieben krank: 1 vom Civil. 
hinzugekommen 
1 vom Civil 


1 vom 


u — | 


Am r. Oktober 
Am 2. Oktober 


emefen | 
J Civil 


— 


bleiben krank 
1 vom Civil. 
1 vom Ciivil. 


geftorben 
dre 


— — 


Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 144 vom Militair, 721 vom Civil; geneſen: 69 vom Militair, 
874 vom Civil; geſtorben: 75 vom Militair, 446 vom Civil. Pofen den 2. Oktober 1831. 


